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I. Schrankenprobleme der Wissenschaftsfreiheit 

Die gesamte Neuzeit ist als Epoche der Wissenschaft zu verstehen. Mit 
der Veränderung des mittelalterlichen Weltbildes hat sich die Wissenschaft 
zur führenden Kraft des Fortschritts und zur unbezweifelten Autorität ent-
wickelt. Die Einführung der Wissenschaftsfreiheit kann als Folge und Bekräf-
tigung dieser Entwicklung aufgefaßt werden. Erst in jüngster Zeit begann 
sich ein Wandel in der Einschätzung der Wissenschaftsfreiheit anzukündigen. 
Die gefahrbringenden Seiten der wissenschaftlich begründeten Lebensver-
änderung rückten immer deutlicher ins Bewußtsein. Damit wurde in wachsen-
dem Maße die Frage nach den Schranken der Wissenschaftsfreiheit aufge-
worfen. So schob sich neben dem lange Zeit als selbstverständlich betonten 
Freiheitsgrundsatz die Schrankenfrage immer deutlicher in den Vordergrund. 
Welchen Einfluß dieser Wandel auf die Wissenschaftsfreiheit hat, soll im 
folgenden näher untersucht werden. 

1. Einleitende Übersicht 

1.1 Zunahme der Wissenschaftsgefahren 

Die Wissenschaftsfreiheit, die im Grundgesetz besonders nachdrücklich 
geschützt wird!, stößt auf wachsende Kritik2. Je deutlicher der Zusammen-
hang zwischen der wissenschaftlichen Forschung und der Entwicklung der 
Technik in Erscheinung tritt, desto näher liegt es, die vielfältigen Technikge-
fahren zugleich als Gefährdungen durch die Wissenschaft zu verstehen. Au-
ßerdem dringt die wissenschaftliche Forschung selbst immer weiter in Gefah-
renbereiche vor. Daher werden der Wissenschaftsfreiheit in zunehmendem 
Maße wichtige Schutzbedürfnisse entgegengehalten. 

Vor allem die Probleme des Umweltschutzes und die damit verbundenen 
Fragen der Energietechnik haben allgemeine Aufmerksamkeit dafür gewinnen 

! Art. 5 Abs. 3 GG: "Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei. Die 
Freiheit der Lehre entbindet nicht von der Treue zur Verfassung." 

2 Wie die steigende Zahl der Stellungnahmen zeigt, die sich mit den Schranken der 
Wissenschaftsfreiheit und der Verantwortung der Wissenschaftler auseinandersetzen; 
näher dazu im folgenden. Vgl. Dickert, Naturwissenschaften und Forschungsfreiheit, 
1991, S. 27-117. 
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lassen, daß der wissenschaftlich-technologische Fortschritt erhebliche Gefah-
ren birgt, die zu Vorkehrungen zwingen. Daneben ist seit dem militärischen 
Einsatz von Giftgas und dem Abwurf von Atombomben die militärische 
Forschung als besonders bedrohliche Gefahrenquelle bewußt geworden. Die 
neue technische Revolution, die in der Einführung der elektronischen Auto-
matisierung und Informationstechnik zu sehen ist, läßt die Gefährdung herge-
brachter Kommunikationsprozesse durch automatische Steuerungsprogramme 
und vor allem des Selbstbestimmungsrechts über persönliche Daten unüber-
sehbar werden. 

Insbesondere läßt auch die neueste technische Revolution, die gentechni-
sche Erschließung der Welt des Lebens, den Zusammenhang zwischen den 
damit verbundenen Gefahren und der wissenschaftlichen Forschung hervor-
treten. Im Vorfeld der gentechnologischen Entwicklung werfen Fortschritte 
der Befruchtungstechnik und pränatalen medizinischen Behandlung beim 
Menschen schwerwiegende Fragen über den Umgang mit dem menschlichen 
Leben auf. 

1.2 Bedürfnisse des Rechtsgüterschutzes 

Je stärker die Gefahren, die von der wissenschaftlichen Entwicklung aus-
gehen, im sozialen Leben in Erscheinung treten, desto mehr verdichten sie 
sich zu einem Konflikt zwischen der Wissenschaftsfreiheit und anderen Ver-
fassungsgütern, so vor allem dem Lebens-, Gesundheits- und Persönlichkeits-
schutz. Die Erweiterung des medizinischen Zugriffs auf die Erzeugung des 
Lebens und die genetischen Lebensgrundlagen, die an die Wurzeln der her-
kömmlichen Selbsteinschätzung des Menschen rührt, läßt das zentrale Schutz-
prinzip des Grundgesetzes, die Achtung vor der Menschenwürde, als wichti-
ges Orientierungsprinzip hervortreten. Damit wird die Frage nach den 
Schranken der Wissenschaftsfreiheit weitergeführt in eine grundsätzliche 
Auseinandersetzung darüber, wie die Stellung der Wissenschaftsfreiheit in der 
Verfassung und wie das Verhältnis zwischen der Freiheitsgarantie und den 
objektiven Bedingungen für ihre Verwirklichung zu sehen ist. 

1.3 Maßgebende Diskussionsbereiche 

Angesichts der Gefahren- und Konfliktbereiche, in die sich die Wissen-
schaft verwickelt sieht, sind die warnenden Stimmen fast unzählbar gewor-
den. Zu unterscheiden sind im wesentlichen vier Bereiche, in denen die 
Schranken der Wissenschaftsfreiheit erörtert werden. Dem Umfang nach steht 
an erster Stelle die lebhaft geführte ethische Diskussion, die in den Technik-
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gefahren und den mit gefährlichen Entwicklungen befaßten Forschungsgebie-
ten ein dankbares Thema gefunden hat3• An zweiter Stelle ist die Meinungs-
bildung in der scientific community und die wissenschaftliche Selbstkontrolle 
durch das individuelle Ethos und die fachliche Beratungspraxis zu nennen4 . 

Ferner sind die überfachlichen Foren und Kommissionen hervorzuheben, die 
aus der interdisziplinären Zusammenarbeit und der staatlichen Informations-
politik hervorgehen5• Im zweiten Fall wird der Zusammenhang mit der 
Rechtspolitik und Rechtspraxis deutlich, so insbesondere, wenn es sich um 
die Vorbereitung gesetzlicher Regelungen handelt6. An vierter Stelle steht 
der rechtliche Regelungsbereich, der zur Konfliktbewältigung anleitet. Neben 
der rechtlichen Diskussion darüber, wie Streitfragen zu beurteilen sind, 
schafft die Einführung besonderer Regelungen verbindliche Entscheidungs-
maßstäbe? 

1.4 Rechtliche Diskussion 

Die rechtliche Diskussion darüber, wieweit der Wissenschaftsfreiheit 
Schranken erwachsen, beschäftigt sich sowohl mit einzelnen Schrankenfragen 
als auch mit dem Schrankenproblem im allgemeinen8• Die rechtliche Inter-
pretation der Wissenschaftsfreiheit hat neben der Frage, wie der Freiheits-
schutz zu verwirklichen ist, einen zweiten Schwerpunkt in der Frage gefun-
den, wie die Freiheit beschränkt werden kann. Während die Wissenschafts-

3 Vgl. statt vieler Erben, Wissenschaft zwischen Verantwortung und Freiheit, 1989, 
sowie die Sammelbände von Ströker, Ethik der Wissenschaften, 1984; Baumgärtner I 
Staudinger, Entmoralisierung der Wissenschaften, 1985; LenklRapahl, Technik und 
Ethik, 1987; GuhalPapcke, Entfesselte Forschung, 1988; Gatzemeier, Verantwortung, 
1989; Steigleder I Mieth, Ethik in den Wissenschaften, 1990. 

4 Dazu Erben, a.a.O., S. 8 f.; Dürr, Netz des Physikers, 1988, S. 154-163; vgl. vor 
allem die nationalen und internationalen Stellungnahmen und Richtlinien zur künst-
lichen Befruchtung beim Menschen und zur Humangenetik ( Deutsch, Recht der 
klinischen Forschung, 1979, S. 99-151; Giesen, Probleme künstlicher Befruchtungs-
methoden, 1985; Eser, Forschung mit Embryonen, 1987, S. 273-284). 

S Vgl. Bark, Verfahren vor den Ethik-Kommissionen, 1984; In-vitro-Fertilisation, 
Genomanalyse und Gentherapie, 1985; CatenhusenlNeumeister, Chancen und Risiken 
der Gentechnologie, 1987. 

6 V gl. neben den bei den zuletzt genannten Arbeiten auch den Abschlußbericht des 
Arbeitskreises "Ethische und soziale Aspekte der Erforschung des menschlichen 
Genoms", 1990. 

7 Ein exponiertes Beispiel stellt das Embryonenschutzgesetz vom 13. Dez. 1990 
dar, BGBI I S. 2746. Weitere gesetzliche Regelungen werden bei der Darlegung der 
Sachprobleme (unten 2.) genannt. 

8 Näher dazu in den beiden folgenden Kapiteln. 

2 Losch 
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